




Als der
KGoch-ohl-Vdle und Rechts-Wohlgelahrte

Kerr,mMmann e—vv

Gotrr euuunn Euuddd
—re

ſo 4 CC

6

ÊAXÚÑ J

dntomnmo
D

Syiruir,
Des Konigl. Pohl. und Churfurſtl. Sachß. Amts

zu Torgau wohlbeſtallter CammerAcktuarius
und Juris Practicus,

Die
Wohl-Edle, Viel-Shr-und Fugend—

belobte Fungfer,

Fungfer

nur a li  Ê A55

Sopuunnecn Mrvſturu,
Tit. Plen. Herrn,

KFerrn

Foh. Griedrich Bhrhardts,
Wohlverdienten Cantoris und Collegens des Torgauiſchen Lycci,

AAauu

andere Jungfer Vochter,
Zu ſeiner kunfftigen Ehegenoßin durch prieſterliche Einſegnung

den 14. Nov. 1747. zu Torgau erhielte,

Wunſchte darzu von Hertzen Gluck, J
Ein zu Gebet und Dienſten verbundener Schwager,

M. Johann George Heſſe,
Pfarrer zu Gadagaſt und Zemnick.

u

Torgau, gedruckt bep Johann Gottlieb Peterſell.

J



—Wun

—nh
Worrv

mic.

nd ſo fuhrt des Hochſten Hand, wo wir offtmahls

gar nicht dencken,
Alles muß ſich wunderbahr zum gewunſchten

Zwecke lencken:
Nach dem Woltken ſtrahlt die Sonne, nach dem

Warten kommt die Zeit,
Dados Auge jener Vorſicht uns durch Blick und Winck er—

freut.
Wehrter Thieme! den ich nun ſeit geraumen Zeiten

kenne,
Den ich billig einen Freund von dem erſten Range nenne,
Deine froliche Verbindung führt mich ſonderlich darauf,
Daß ich dencke: GOtt! wie weißlich richteſt du doch unſern

Lauff.
Echiffe, die auf offner See ihre Straſſe vor ſich haben,

Gehn zwar nach dem Hafen zu, doch wie manches wird br—

graben,
Wenn der Sturme duſtres Sauſen, es an Sand und Klippen

treibt,
Wenn das Schiff ein Raub der Wellen und das Gut den

Schlunden bleibt.



Von dem Orte, da es geht, biß zum Furth wohin es eilet,
Jſt ein groſſer ZwiſchenRaum, wo es manche Zeit verweilet,
Manchen Unfall erſt erklaret, und ſich drehn und wenden muß,

Endlich landet es, und ſammlet reicher Waaren Uberfluß;
So muß mancher Muſen-Sohn bitter ſchwere Wege gehen,
Was vor Arbeit, Muh und Schweiß, hat er offters auszu—

ſtehen?
Welchen Anfall eigner Luſte? welche Lockung boſer Brut?
Sind gleich der Sirenen Stimme, die unſaglich Schaden

thut.
Iſt nicht wahre Gottesfurcht zarten Hertzen eingepraget,Jſt zu achter Tugend-Bau nicht ein feſter Grund geleget.
D! ſo ſind wir bald verlohren, und in Scyllens Grund ge—

ſtürtzt,
Hoffnung, Koſten, Zeit und Wohlfahrt ſind offt gantzlich ab—

gekürtzt.
Wohl dem, welcher ſich, wie Du, ſtets die Tugend-Bahn er—

leſen,
Torgau! daß Dich erſt genahrt, zehlt, wie emſig Du geweſen.
Wir ein groſſer Rechts-Gelehrter, mit viel Eyfer, Fleiß und

Treu,
Jn Erlernung guter Kunſte Dein Leit-Stern geweſen ſey.
O! was weiſt Du da vor Danck Deinen Hennick abu—

ſtatten,
Als Dich ſeine Redlichkeit in beſondrer Aufſicht hatten.
Du verehreſt ihm als Vater, recht, er hat es auch verdient.
Daß bey Dir ſein Ruhm und Nahme, gleich erhabnen Cedern

gru nt,
Wittenberg! das Elb-Athen, ruhmt die Menge mancher

StundenDa der Themis Lehr-Stuhl Dich reitzend aufmerckſam ge

funden,
Und, Du kamſt nach Torgau wieder; war Dir nun gleich un—

bekandt,
Obda Deines Fleiſſes Früchte, durch der Allmacht weiſe Hand
Wurden in der Bluthe ſtehn, endlich ſtillte ſich Dein Hoffen,
Dein Verlangen ward erfullt, und Dein Wunſch iſt einge

troffen.



Heute, da des Himmels Schickung Dir auch eine Gattin
ſchenckt,

Derer auserleßnen Tugend jeder nur mit Luſt gedenckt.
Heute ſteht die Wahrheit feſte: GOttes Hand fuhrt wun

derbahr,
Sie bringt offt zum guten Ende was zuvor unglaublich war.
Wehrter Thieme:! Deine Braut, von ſo angenehmen

Sitten,
Reich von frommer Zartlichkeit, hat Dein edles Hertz be—

ſtritten,
Endlich hat Sie obgeſieget, und wer hatte das gemeynt,
Daß Sie heute Hertz und Hande offentlich mit Dir vereint.
O! wiefleißig, redlich klug kennet Sie die Kunſt der Handlung,

Und Sie preißt den Unterricht, und die Wohlthat ohne
Wandlung,

Die ihr in Chriſtiani Hauſe manchen Ruhm und Schmuck
gebracht,

Und durch alle Folge-Zeiten ein beſtandig Gluck gemacht.
Alle Freunde ſegnen Sie, Eltern ſehen mit Vergnügen,
Wie der Auferziehung Frucht zur Vollkommenheit geſtiegen.
Gehet demnach Edle Zwey! folget Euren keuſchen Trieben,

Die in aller Menſchen Sinnſelbſt vomHimmeleingeſchrieben.
Lebt und liebt durch reine Flammen, bleibt an manchen Se—

gen reich!
Denn wird auch durch GOttes Vorſicht Eure Eh ein Him

melreich!
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